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Die Entwicklungen der Mediengesellschaft verschließen sich in ihren publizisti

schen, politischen und ökonomischen Wechselwirkungen immer stärker den her

kömmlichen Ansätzen einzelner Wissenschaftsdisziplinen. Einen neuen Weg hat

Stefan Krempl in seiner Untersuchung zum Phänomen Berlusconi und zu den

Verstrickungen von Politik, Medien, Wirtschaft und Werbung beschritten. In sei

ner rollen- und imagetheoretisch geleiteten Analyse stellt er die vielfältigen Fa

cetten des Themas im Stil eines klassischen Historiendramas vor. Hauptdarstel

ler mit einem ungewöhnlich breiten Image- und Rollenrepertoire ist Silvio

Berlusconi, Chef über ein Medienimperium mit Fernsehsendern, Verlagen und

Werbeagenturen sowie über Kaufhäuser, Versicherungen und Baufirmen. Sei

nes politischen und ökonomischen Paten Craxi beraubt, sah er sich genötigt, in

einer Selbstinszenierung auch die politische Macht Italiens zu erobern, um sei

ne ökonomische zu festigen. Das Drama hat fünf Akte: Zusammenbruch des

alten Systems; Wahlkampf; Sieg und Zwischenspiele; Kampf um die Macht; Ver

rat, Sturz und Fall.
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Die bei Krempl im Mittelpunkt stehende Analyse des Wahlkampfes von
Berlusconi wird eingeleitet durch eine theoretische Abhandlung über grundle
gende Fragen der Wirklichkeitskonstruktion, ihres Wandels und ihrer Über
formung durch die Medien. Vertiefend wird auf politische Wirklichkeiten auf
ihre Strukturierung durch massenmedienwirksame Symbolik und deren Tr:ans
formation eingegangen. In diesem Referenzrahmen folgt die Darstellung der Tra
gikomödie all'italiana in fünf Akten. Im Nachspiel resümiert Krempl vor dem
Hintergrund des Vordringens eines Medienmoguls ins Zentrum der staatlichen
Macht und seines vorläufigen politischen Scheiterns, daß keineswegs alles nur
Theater sei. Eine Wiederaufführung mit anderen Hauptdarstellern, auf ande
ren Bühnen und mit leicht geänderter Handlung sei nicht ausgeschlossen.

Heute würde Krempi, der seine Arbeit zu dem Buch 1995 abschloß, in sei
nem Epilog vermutlich noch auf das Referendum eingehen, in dem sich mehr
Italiener dafür als dagegen aussprachen, die Fernsehmacht Berlusconis einzu
schränken. Das Ergebnis des Referendums zeigt die eigentliche Brisanz der struk
tUrellen Verstrickungen von Politik, Medien, Wirtschaft und Werbung in ihrer
gesellschaftspolitischen Relevanz, die durch die Imagekrise eines Berlusconi nicht
obsolet wird. Die kommerziellen Medien werden überwiegend gar nicht mehr
als politische Instrumente wahrgenommen. Gleichzeitig haben sie sich aber noch
tiefer in die Alltagsroutinen der Mehrheit der Menschen eingegraben als ande
re Konsumgüter - mit den Worten von Umberto Eco: "Und all diesen Italie
nern war es nun so vorgekommen, als wollten andere (die Anhänger des Ja)
einen magischen Kasten, der per definitionem nicht politisch sein kann (sein
darf), unerlaubterweise in einen politischen Streit hineinziehen." (DIE ZEIT v..
26.7.1996)

Das Buch von Krempl überzeugt nicht nur wegen seiner fundierten und an
regenden Darstellung, ergänzt durch liebevolle Illustrationen, und durch die de
taillierte Entschlüsselung der dramatischen Struktur und der Rollenspiele. Es
vermittelt zudem im Hintergrund zahlreiche Fakten, auch wenn der Kreis um
die Person bzw. um das Imperium von Berlusconi zum Teil zu eng gezogen wird.
Da das Buch nicht nur fachwissenschaftlich interessierte Leserinnen und Leser
anspricht, die durch den Verlag üblicherweise erreicht werden, würde es sich
anbieten, dieses Buch in einer populärwissenschaftlichen Reihe einem breite
ren Publikum zugänglich zu machen.
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